
Ein Wahrzeichen der Region: Schon von Weitem ist Schloss Mainberg sichtbar. Bürgermeister Stefan Rottmann wünscht sich deshalb ein touristisches Hinweisschild an der A 70 auf das historische Denkmal. FOTO: ANAND ANDERS

LINKS:
Diese Grafiken von
Heinz A. Böhm zu
Schloss Mainberg
sollen als Postkarte
gedruckt werden.
FOTO: HEINZ A. BÖHM

Schloss wird ins
Bewusstsein gerückt

Beachtliche Jahresbilanz
Der Erhalt von Schloss Mainberg liegt ihnen am Herzen.

Deshalb gründeten Bürger aus der Region einen Förderverein.
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Von IRENE SPIEGEL
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W as für Berlin das Brandenbur-
ger Tor ist, das ist für die Re-
gion Schloss Mainberg. Diese
Bedeutung zumindest misst

Schonungens Bürgermeister Stefan Rott-
mann der ehemaligen fürstlichen Residenz
der Gräfin Margarete von Henneberg bei, die
im 19. und 20. Jahrhundert den Schweinfur-
ter Unternehmerfamilien Sattler und Sachs
als Wohnsitz diente. Und wenn es nach dem
Gemeindeoberhaupt ginge, stünde schon
längst ein großes braunes touristisches
Schild an der Autobahn A 70, das auf das von
Weitem sichtbare „Wahrzeichen der Region“
hinweist – auchwenn es aktuell nicht besich-
tigt werden kann. Denn das 1245 erstmals er-
wähnte Schloss befindet sich in Privatbesitz
und ist sanierungsbedürftig. Im Herbst 2017
erfolgten deshalb Notsicherungsmaßnah-
men, die aus dem Entschädigungsfonds des
Freistaates Bayern bezahlt wurden.

Industriegeschichtliche Bedeutung
Das Schloss mit seiner kulturhistorischen

und industriegeschichtlichen Bedeutung zu
erhalten, liegt vielen Menschen in der Re-
gion am Herzen. So hat sich im Mai 2018
unter dem Vorsitz von stellvertretender
Landrätin Christine Bender und dem Main-
berger Historiker ThomasHorling ein Förder-
verein gegründet, der die Bedeutung des
Schlosses wieder mehr ins öffentliche Be-
wusstsein rücken will. Auch gegenüber der
Politik will man ein Zeichen setzen, dass die
Bevölkerung ein Interesse am Erhalt des ge-
schichtsträchtigen Anwesens hat.

Die Eigentümerin würde das Schloss ver-
kaufen, es wird für zwei Millionen Euro auf
dem Immobilienmarkt angeboten. „Unser
allergrößter Wunsch wäre es, dass die Bayeri-
sche Schlösser- und Seenverwaltung das
Schloss übernehmen würde“, sagt Vorsitzen-
de Bender. Doch Landtagsabgeordnete Ker-
stin Celina von den Grünen, die zur ersten
Jahresversammlung des Fördervereins ins
Mainberger Pfarrheim gekommen ist, hat da
angesichts der Staatsfinanzen und vielen lau-
fenden Projekte wenig Hoffnung.

Mitgliederzahl hat sich fast verdoppelt
Umso wichtiger ist es dem Förderverein,

sich stark zu präsentieren. Und dabei ist man
auf einem guten Weg. So hat sich in dem
einen Jahr seines Bestehens die Mitglieder-
zahl auf 74 fast schon verdoppelt. Das Gros
kommt ausMainberg und der Stadt Schwein-
furt.

Auch Nachfahren von Wilhelm Sattler
und der Familie Sachs sind dabei sowie vier
Institutionen, darunter die städtische Spar-
kasse, der Historische Verein und der Lieder-
kranz Schweinfurt. Und es ist noch viel Luft
nach oben, appelliert Vorsitzende Christine
Bender an die Anwesenden, Werbung für
den Förderverein zu machen. Denn je mehr
Mitglieder er hat, desto größer sei sein
Sprachrohr.

Der Förderverein selbst macht mit Flyer
und Banner auf sich aufmerksam, auf dem
das von Grafiker Christian Treutlein gestalte-
te Logo prangt. Es zeigt den fränkischen Re-
chen als Symbol für die drei Giebel und darü-
ber den stilisierten Turm als Markenzeichen
des Schlosses. Geplant ist zudem, die 16-sei-

tige Broschüre Schloss Mainberg neu aufzu-
legen. Auch eine Homepage für den Förder-
verein ist in Arbeit. „Öffentlichkeitsarbeit ist
immens wichtig“, verweist Vorsitzende Ben-
der auf entsprechende Aktivitäten im zu-
rückliegenden Jahr. So präsentierte sich der
neu gegründete Förderverein beim Schwein-
furter Stadtfest und bei der Schonunger

Waldweihnacht. Weitere Anfragen liegen
vom Schweinfurter Kunstverein, der Lieder-
tafel und der Gesellschaft Harmonie vor.

Werbewirksam will der Förderverein drei
von Heinz A. Böhm gefertigte Karikaturen
von Schloss Mainberg vermarkten. Geplant
ist, diese als Postkarten zu drucken und zu
verkaufen, beziehungsweise an Neumitglie-

der zu verteilen. „Man könnte zu Festveran-
staltungen das Schloss beleuchten“, schlägt
ein Mitglied vor. In den 1980er-Jahren seien
solche Illuminationen regelmäßig erfolgt.
Die Idee kommt gut an. Ebenso der Vor-
schlag, die großen Werbebanner des Förder-
vereins dauerhaft im Schonunger Rathaus
oder am Edeka-Markt zu präsentieren, um
das Augenmerk aufs Schloss zu lenken.

Zu Festveranstaltungen beleuchten
Bürgermeister Rottmann ist begeistert.

Auch mit der Organisation Kulturerbe Bay-
ern solle man Kontakt aufnehmen, die sich
um ehrenamtliches Engagement für histori-
sche Bauten bemüht. Zweiter Vorsitzender
Thomas Horling vermutet allerdings, dass
Schloss Mainberg für den neugegründeten
Verein „noch eine Nummer zu groß ist“.

„Mitwirken, bewahren, erhalten“ – das
sieht der Förderverein als seine wichtigste
Aufgabe an. „Wir können das Schloss zwar
nicht retten, aber die Politik und Verwaltung
in ihrem Bemühen unterstützen, den bauli-
chen Zustand von Schloss Mainberg zu si-
chern“, unterstreicht Vorsitzende Bender.

Dazu ist fachliches Wissen nötig und so
wird bei der Jahresversammlung als neuer
Beirat der ehemalige Wirtschaftsförderer der
Stadt Schweinfurt, Hans Schnabel, in den
Vorstand berufen. Er soll seine Erfahrung bei
der Entwicklung eines tragfähigen Konzep-
tes für die Zukunftssicherung des Schlosses
einbringen. Ein Workshop ist bereits in Pla-
nung, um ein solches Konzept zu diskutie-
ren. Auch eine öffentliche Informationsver-
anstaltungen ist laut Bender geplant, um
über die erfolgten Notsicherungsmaßnah-

men und den aktuellen baulichen Zustand
des Mainberger Schlosses zu informieren.

Um die Geschichte des Schlosses geht es
bei einer Vortragsreihe, die der Förderverein
am 23. Mai in der Kunsthalle in Schweinfurt
startet. Thomas Horling referiert dort um 19
Uhr über Schloss Mainberg als Residenz der
Industriellenfamilie Sachs. In weiteren Vor-
trägen, deren Termine noch nicht benannt
sind, geht es um die Familie Sattler, Wilhelm
Heger, Johannes Müller, Liborius Wagner
und Gräfin Margarete von Henneberg sowie
um die Innenausstattung des Schlosses.

Vortragsreihe startet am 23. Mai
Das Aufspüren und Erwerben von bedeut-

samen Einrichtungsgegenständen hat sich
der Förderverein ebenfalls zur Aufgabe ge-
macht.

Viel Wertvolles ist nämlich bei einer Auk-
tion 1960 versteigert worden und taucht
heute mitunter bei Ebay wieder auf. Ein
Leuchter aus dem Herrenzimmer beispiels-
weise wurde von der Sparkassenstiftung zu-
rückgekauft und dem Förderverein überge-
ben. Er wird im Sachs-Museum gelagert. Ein
Billard-Tisch aus dem Schloss soll noch in
einer Scheune in Gerolzhofen stehen.

Für eine große Einkaufstour fehlt dem För-
derverein derzeit aber noch das Geld. Das
Vermögen rekrutiert sich bislang nur aus den
Mitgliedsbeiträgen und einigen Spenden.
Folglich ist es Ziel, weitere Mitglieder zu wer-
ben. Der Jahresbeitrag beläuft sich auf 25
Euro, für Schüler und Studenten auf zehn
Euro. Neu eingeführt hat die Versammlung
eine Familienmitgliedschaft für 40 Euro im
Jahr.

Logo des Fördervereins Schloss Mainberg,
gestaltet von Christian Treutlein.
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